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Butzſchwangre Wolken hullen un

ſerm Auge

Die furchterlichſte Zukunft ein!

Und Donner, Tod, Verwuſtung kann in einem

Hauche
HAuf uns geſchleudert ſeyn.

 2 Die



Die Machtigſten von unſern Erdengottern

Vereinen Muth und Heldenſinn;

Und eine nahe Furcht vor tauſend Donnerwettern

Sturzt unſre Ruhe hin.

Keaauum lachelt er in ſeiner Fruhlingsſchone,

Des Friedens ſanfter Genius;
So brullt ein Ungeheu'r mit wildem Mordgetone

Herauf vom Tartarus!

ce.Vrakonengrimm entflammet ſeine Rache,

Und Grauſamkeiten ſaugen ſich

An ſeiner Schlangenbruſt! kein afrikanſcher Drache

War je ſo furchterlich!

Wie
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dccÚn.Lvie Donnerwolken langſam drohend ziehen

Und inn're Gahrung ſie vermehrt:

Dann im vielfachen Blitz die Himmel alle glühen

Und Feuer aus ihm fahrt:

So gahren ietzt in Deutſchlands Buſen Kriege,

Sie drohn dem bruderlichen Bund!

Der Zukunft Flohr verhullt die zweifelhaften Siege,

Und macht die Herzen wund.

coJm Richterglanz blickt vom Olymp hernieder

Der Allgewaltge: ſtark gebeut

Er: rettet von den Aengſilichkeiten eure Bruder

Jhr, die ihr Helden ſeyd.

2 3 Horts,
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Horts, Sachſen, Helden, aufgeſaugt von Helden,

Wagt einen Blick in vorge Zeit;

Hort, was die Sanger unſrer tapfern Vater melden:

„Kein Sachſe floh im Streit.,„

n

„Vem Herrmann gleich, ſtritt er in den

Armeen,

„Mit denen ſich ſein Muth verband:

„uUnd ſiegete. Und goldne Spoljen und Trophaen

„Gab ihm das Vaterland.,

Schaut um euch her, noch tauſend von

Exempeln,

Ermuntern euern Heldenmuth;

Noch glanzt ihr hoher Nam' in Sachſens Eh—

rentempeln,

Noch nutzt ihr theuer Blut.

Glanzt



Glanzt nicht vor euch in ehernen Annalen

Der Lowe Geinrich? Wittekind?
Und Moritz und Auguſt, in goldnen Son—

uenſtrahlen,

Die blendend fur uns ſind.

Konnt ihr die groſen Thaten alle zahlen

Die der ſtreitbare Friedrich cthat?

Und kanns dem Heere wol am Siegerglucke fehlen,

Das dieſe Ahnen hat?

Geht, Bruber, ſammlet edle Mannerthaten

Zum Glanze eurer Vaterwelt;

Sie fochten, Held und Mann zu ſeyn, in Myriaden,

Und waren Mann und Held.

Jhr
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Schaut in die vaterliche Urm: i

Ihr Streiter, deren Heldenmuth entbrennet,

J

Wagt euer Blut, und ſtreitet; eure Namen nennet

Der Zeiten Gott, Saturn.

Weiht euerm Vaterland die tapfern Hel—

denadern,

Und unſern Friederich Auguſt!
Und fechtet blos in den verſammelten Geſchwadern

Fur Gott und fur Auguſfſt 4
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